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Politiſche Wochenſchan im deutſchen Reiche.
Von dem Befinden des Kaiſers iſt fortgeſetzt nur

Erfreuliches zu melden. Kr empfing im Laufe der Woche
den Reichskanzler und nahm am Mittwoch den Beſuch
des Fürſten von Montenegro entgegen, der von Petersburg
kam und für kürzere Zeit in Berlin Wohnung genommen hat.
Auch beim Kronprinzen und beim Reichskanzler ſtattete
der Fürſt der Schwarzen Berge Beſuche ab.

Die zuſtändigen Ausſchüſſe des Bundesraths er-
ledigten die Branntweinmonopolvorlage in zweiter
Leſung; es heißt, daß ſie mit den in der geſtrigen Beilage
mitgetheilten im Ganzen genommen unwichtigen Aenderungen
im Laufe der nächſten Woche an den Reichstag kommen
werden. Am Donnerstag iſt dieſelbe vom Bundesrath in
der regelmäßigen Plenarſitzung erledigt worden. Jnzwiſchen
iſt dem Bundesrath eine Nachtragsforderung zum Reichs
haushaltsetat zugegangen, welche den Erwerb eines Grund
ſtückes für ein neues Patentamtsgebäude und den
Ausbau eines bisher vom Auswärtigen Amt benutzten
Hauſes für das Reichsverſicherungsamt betrifft.

Der Reichstag hatte im Ganzen minder Wichtiges
zu erledigen, eine Vorlage zur Ergänzung der Civil-
proceßordnung, die an eine beſondere Commiſſion ver-
wieſen wurde, die Vorlage betr die Unzuläſſigkeit der

Pfändungvon Eiſenbahn- Betriebs mitteln, welche
nahezu einſtimmige Aufnahme fand, den Diätenantrag
der Socialdemokraten, der ohne aufregende Debatten vor
überging. Am Donnerstag wurde in die Berathung des
Geſetzes betreffend die Verlängerung des Socialiſten-
geſetzes eingetreten Der Antrag Graf Moltke, betr.
eine Aenderung des Militairpenſionsgeſetzes, der Tags
vorher mit auf der Tagesordnung ſtand, wurde auf Wunſch
des leider erkrankten, aber inzwiſchen zu allgemeiner
Freude wieder geneſenen Antragſtellers wieder ab-
geſetzt. Am Sonnabend ſtarb der conſervative Vertreter
von Seneburg-Ortelsburg, Oberſtlieutenant a. D. v. Re
decker, plötzlich am Schlage.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hatte am Sonn-
abend ſein Präſidium definitiv zu wählen. Das bis-

8 y 3 s eherige Präſidium, v. Köller, Freiherr v. Heere- Berlin, in der das mit dieſer Waffe probeweiſe ausge-
man und v. Benda wurde wiedergewählt. Die Situation
im Abgeordnetenbauſe, ſowie die Auslaſſungen der ge
ſammten deutſchen Preſſe wurden beherrſcht von der neuen
im Herrenhauſe eingebrachten kirchenpolitiſchen Vor-

lage, welche eine ganze Reihe maigeſetzlicher Beſtimm-
ungen, namentlich über die Vorbildung und die Discipli-
nirung der Geiſtlichen, aufhebt oder in einer Weiſe ab-
ändert, die von Neuem Zeugniß davon ablegt, wie ernſtlich
die Regierung beſtrebt iſt, den Bedürfniſſen der katholiſchen
Unterthanen genug zu thun und den unſer öffentliches
Leben ſchwer ſchädigenden kirchenpolitiſchen Kampf aus
der Welt zu ſchaffen. Leider hat ſich die culturkämpferiſche
Centrumspreſſe ſofort wieder aus Werk gemacht, um die

[Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſeßzung.)

„Das Mädchen wird um Hülfe rufen
„Wir haben Betäubungsmittel, beſter Herr, ein

Taſchentuch mit Chloroform thut gute Dienſte. Ueberlaſſen
Sie das Alles mir, wenn Sie nur die Koſten zahlen, das
Uebrige will ich ſchon machen, Sie ſollen mit dem Erfolg
zufrieden ſein.“

Hermann wanderte wieder ruhelos auf und nieder,
von Zeit zu Zeit ſtreifte ſein Blick das tückiſche Geſicht
des Hauswirths, der geduldig auf die Entſcheidung wartete.

Er ſetzte ſeine Ehre, die Achtung der Menſchen und
ſeine Freiheit auf's Spiel, wenn er dieſen Plan billigte
und ſich mit dem Jrländer verbündete. Mißlang die Aus-
führung, wurde er als Anſtifter ertappt, ſo war Zucht-
hausſtrafe ſein Lohn, und in ſeiner Heimath durfte er ſich
nicht mehr ſehen laſſen.

Aber auch im Falle des Gelingens konnten die Folgen
ihm ſelbſt unangenehm und gefahr voll werden, der Verdacht
mußte ja auf ihn fallen, hier ſowohl wie drüben in ſeiner
Heimath, und es war ſehr fraglich, ob es ihm gelang,
dieſen Verdacht von ſich abzuwälzen und zu widerlegen.

Sein Blick fiel wieder auf das Bild: er erinnerte
ſich der Worte, die Erna ihm geſagt, der Verachtung, die
er in ihren Augen geleſen hatte, jäh loderte der Haß
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wieder auf, was wollten ihm gegenüber die Furcht vor den
Folgen und allen übrigen Bedenken bedeuten!

„Sind Sie Jhrer Sache ganz ſicher?“ fragte er.
„Jch bin es, wenn ich den Leuten, die ich anwerben

muß, einen guten Lohn zahlen kann“, erwiderte O'Brien
ruhig. „Für Geld kann man hier Alles haben, ohne Geld
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Tragweite der Vorlage abzuſchwächen. Man darf indeſſen
vertrauen, daß dieſer neue Beweis von Entgegenkommen
an der höchſten katholiſchen Stelle die gebührende Wür-
digung finden, und daß es nicht gelingen werde, neuer
dings Zwietcacht in die freundlichen Beziehungen zum
päpſtlichen Stuhle zu ſäen. Jnzwiſchen ſind noch drei
weitere Polenvorlagen, welche den Uebergang
der Anſtellung der Volksſchullehrer auf den

ſchloß, den Entwurf eines Geſetzes wegen FeſtſtellungStaat, die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe
und die Anſtellung der Jmpfärzte betreffen, dem
Abgeordnetenhauſe zugegangen; eine fünfte, welche die
Förderung der deutſchen Fortbildungſchulen in Poſen

ezweckt, wird noch erwartet.
Am Mittwoch verhandelte das Abgeordnetenhaus über

den Antrag Kropatſcheck auf Gleichſtellung der
Lehrer an den höheren nicht ſtaatlichen Lehr
anſtalten mit denen an Anſtalten ſtaatlichen Patronats,
der ſchließlich an eine Commiſſion verwieſen wurde.
Etatberathung wurde fortgeſetzt, das Haus beſchäftigte
ſich zuletzt mit dem Etat der Bau und Eiſenbahn

ſtrafrechtlichen Einſchreiten gegen eine Belei-verwaltung.
Der letzte vor dem Reichsgericht verhandelte Landes-

verrathsproceß endigte mit der Verurtheilung des
däniſchen Kapitäns a. D. Sarauw zu 12 Jahren Zuchthaus
und 10jährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Das

Gericht nahm keine mildecen Umſtände an, trotz der Eigen

a

ſchaft des Hauptangeklagten als Ausländer, weil einmal
die Gefährlichkeit der Strafhandlungen, dann aber der

Die
ſchuß für Jaſtizweſen zur Vorberathung zu übergeben.

digung

böſe Wille durch Befolgung eines förmlichen Spionir
ſyſtems, mit dem ſich Sarauw in das Vertrauen des
deutſchen Soldatenſtandes einzuſchleichen ſuchte, erwieſen
worden war. Er war gleichwie Janſſen und Kraszewski
von dem Pariſer „Büreau zur Erforſchung militäriſcher
Geheimniſſe“ angeſtellt. Der Mitangeklagte Schriftſteller
Röttger wurde freigeſprochen. Der Verurtheilte iſt in
zwiſchen zur Abbüßung ſeiner Strafe in die hieſige König-
liche Strafanſtalt eingeliefert worden. Welches Intereſſe
unſere militäriſchen Einrichtungen bei unſeren Nachbarn
finden, beweiſt auch die neulich gemeldete heimliche Ent-

wendung eines Repetirgewehres aus der Schloßkaſerne in

rüſtete Eliſabethregiment liegt. Das geſtohlene Gewehr
iſt nach den Meldungen der Blätter dem franzöſiſchen
Kriegsminiſterium ausgeliefert worden.

Pslitiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

In der am Donnerstag unter dem Vorſitz des Staats
miniſters, Staatsſekretärs des Jnnern von Bötticher

abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundes-
rath dem Geſetzentwurf über das Branntweinmono-
pol die Zuſtimmung. Mit der bereits erfolgten Ueber
weiſung des Entwurfs einer Verordnung über die Ein-

nichts! Opfern Sie das Bild, dann werden Sie Geld
genug haben.“

„Jch will es“, antwortete Hermann entſchloſſen, „ich
werde der Dame morgen ſchreiben, daß ſie es gegen
Zahlung des Preiſes hier abholen laſſen kann. Jch werde
auch dem Manne, der es holt, ſagen, daß ich abreiſen
wolle, ich werde meinen Namen in die Schiffsliſte ein-
tragen laſſen und mich bis zum Tage der Entſcheidung
hier einſchließen, damit eine unliebſame Begegnung nicht
ſtattfinden kann. Nun tragen aber auch Sie Sorge, daß
meine Geduld nicht zu lange auf die Probe geſtellt wird!“

„Jch werde mit den Vorbereitungen heute ſchon be
ginnen“, ſagte der Jrländer bereitwillig. „Jch werde die
Frau beſuchen, um zu ſehen, ob eine Wohnung bei ihr
frei iſt, und dann den Kutſcher der Miſtreß Burton auf-
ſuchen, mit dem ich Freundſchaft ſchließen muß, um ihn
ausforſchen zu können. Sobald es geſchehen kann, ſoll es
geſchehen, übereilt darf nichts werden, es wäre ſchlimm,

den Ausſchuß für Handel und Verkehr und des Antrags
von Schwarzburg Sondershauſen, betreffend die Ver
ſetzung der Stadt Sondershauſen in eine höhere
Servisklaſſe, an den Ausſchuß für Rechnungsweſen
und an den Ausſchuß für das Landheer und die Feſtun-
gen erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Sie be-

eines Nachtrags zum Reichshaushalts-Etat für
das Etatsjahr 1886/87 dem Ausſchuß für Rechnungswe-
ſen, den Entwurf eines Geſetzes über den Verkehr mit
Kunſtbutter dem Ausſchuß für Handel und Verkehr
und dem Ausſchuß für Juſtizweſen, den Antrag Preußens,
betreffend den Entwurf eines Geſetzes über die Begrün-
dung der Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtrei-
tigkeiten, ſowie die Vorlage, betreffend die Erledigung
einer Rathsſtelle beim Reichsgericht, dem Aus-

Einem Antrage auf Ertheilung der Ermächtigung zum

des Bundesraths durch die Preſſe wurde
ſtattgegeben. Endlich wurde über die Gewährung von
Zollerleichterungen bei der Ausfuhr von Oelfa-
brikaten Beſchluß gefaßt.

Jn einer Polemik gegen die fortſchrittliche „Voſſ.
Ztg.“ betreffs der kirchenpolitiſchen Vorlage äußert
die „Nordd. Allg. Ztg.“ offenbar hochoffiziös:

Wir können verſichern, daß von Bedingungen (betreffs einer
Gegenleiſtung für die Vorlage) nicht die Rede iſt. Die Regierung
hat ſeit dem Rücktritt des Miniſters Falk und namentlich in den
letzten 3 Jahren erwogen, was ſie ohne Schädigung der Staats
intereſſen für die Wünſche der katholiſchen Unterthanen des

önigs könne. Sie war ſich, wie ja auch in den Motiven
zu der kirchenpö n xvorgehoben iſt, über ihreConceſſionen vollſtändig klar nur durch die rohen Angriffe
Centrums, durch die mit Lärm und Feindſeligkeit in raſcher
Aufeinanderfolge in Scene geſetzten aggreſſiven Anträge, Be
drohungen und Beſchimpfungen der z die ultra
montanen Redner, insbeſondere die Herren Windthorſt und
v. Schorlemer, iſt ſie verhindert worden, das, was ſie bringen
konnte, ſchon früher zu bringen. Sie hat ſich mit Mühe gegen

über dem wüſten Lärm der Hetzanträge des Centrums einen
Augenblick der Ruhe verſchafft, um ibre Vorlage machen zu

können, ohne dem Eindruck zu verfallen, als ob die Grobheiten
und Drohungen der Windthorſt'ſchen Fraktion ſie zum Einlenken
nöthigten. Eine Gegenleiſtung erwartet die Regierung nicht;
ſie hat kein Abkommen mit irgend Jemänd, erſtrebt

dergleichen auch nicht, zumal ſie die Vorausſetzung nicht für
richtig hält, daß der Kampf aufhören werde, wenn die letzten
Paragraphen der Maigeſetzgebung gefallen ſind. Er wird auch

dann nicht aufhören, wie er denn auch vor den Maigeſetzen nicht

wenn die Sache fehlſchlüge, wir müſſen eine günſtige Ge
legenheit abwarten.
und überlaſſen Sie alles Andere mir!“

Er warf noch einmal einen bewuudernden Blick auf

Wie geſagt, ſorgen Sie für das Geld

das Bild, dann ging er hinaus, den Maler ſeinen düſteren
Gedanken überlaſſend.

19. Kapitel.

Nach Stürmen im Hafen.
Erna athmete erleichtert auf, als ſie den Brief geleſen

hatte, in welchem der Maler ihrer Herrin mittheilte, daß
er das Bild ihr verkaufen und am nächſten Tage ſich nach
Europa einſchiffen wolle.

Er forderte einen hohen Preis, das Doppelte von
Erna war

Wort zeugte von gediegener Bildung und einem reichen
dem, was Miſter Burton ihm geboten hatte.
darüber empört, aber Miſtreß Burton ſandte unverzüglich
einen Diener mit dem Geld hin und ließ das Portrait
holen.

gefehlt hat. Herr Windthorſt hat die Fortſetzung wiederholent
lich in drohender Weiſe angekündigt. Wie er ſelbſt in der Polen
debatte im Landtage zu verſtehen gab, war ſeinen aggrefſiven
Beſtrebungen in der Kirchenpolitk durch höhere Einfluſſe
einſtweilen Halt geboten, ſonſt würden wir ſchon bei Er
öffnung des Reichstages wieder Sturmanträge und feindſelige
Reden erlebt haben. Das Centrum war genöthigt, ſich auf die

Der Diener berichtete, der Maler ſei ſchon mit dem
Einpacken ſeiner Sachen beſchäftigt geweſen; wie der Jr-
länder es vermuthet hatte, ließ Miſtreß Burton am näch-
ſten Tage die Schiffsliſten nachſehen, und als ſie den
Namen Geiers darin fand, war auch ſie vollnändig
beruhigt.

Eine berühmte Kunſtreiter- Geſellſchaft gab in jenen
Tagen in New York Aufſehen erregende Vorſtellungen,
Miſtreß Burton äußerte den Wunſch, eine ſolche Vor-
ſtellung zu beſuchen.

Der Maler war ſchon ſeit mehreren Tagen abgereiſt,
man ſprach nicht mehr von ihm, Erna hatte ihre frohe
Laune wieder gefunden ſie erklärte ſich gerne bereit, ihre
Herrin zu begleiten.

Die beiden Damen fuhren zum Zirkas. Bei ihrem
Eintritt fiel der Blick Ernas auf drei robuſte, ſchlecht ge
kleidete Männer, die mit auffallender Aufmerkſamkeit ſie
betrachteten.

Sie achtete nicht weiter darauf; als die Damen in
ihrer Loge waren, hatte die Vorſt llung eben begonnen.

Der Zirkus war überfüllt, die Leiſtungen der Truppe
mußten vorzüglich genannt werden, ſtürmiſcher Beifall

folgte jeder Nummer.
Jn derſelben Loge hinter Erna ſaß ein noch junger

Herr, elegant gekleidet, deſſen ganze äußere Erſcheinung
ſofort auf die Damen einen angenehmen Eindruck machte.

Ein blonder langer Vollbart umrahmte das ernſte,
vom Wetter gebräunte Antlitz treuherzige Gutmüthigkeit
leuchtete aus ſeinen dunkelblauen Augen.

Einige mißlungene Exerzitien eines Jongleurs lieferten
ihm den Vorwand, eine Unterhaltung mit Erna anzu
knüpfen, dieſem Thema folgte bald ein anderes, die Damen
hörten ihm gerne zu, er ſprach angenehm, jedes

Wiſſensſchatz.
Er hatte weite Reiſen gemacht, er war heute erſt
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Seitendiverſion der polniſchen Frage einzuſchränken, um ſein
Müthchen an der Regierung zu kühlen.

Die dem Cultusminiſter eingeſandten Bericht
über Kindergärten, Kleinkinderſchulen c. haben
ein intereſſantes Bild von der Entwickelung gegeben,
welche die Sorge für die noch nicht ſchulpflichtigen Kin-
der innerhalb der letzten Jahrzehnte in den verſchiedenen
Theilen der Monarchie genommen haben. Von der Unter
richtsverwaltung iſt dies mit Freuden begrüßt worden,
denn wenn auch ihre Aufgaben gegenüber der ſchulpflich-
tigen Jugend es nicht geſtattet, auch jene Anſtalten mate-
riell zu unterſtützen, ſo hat ſie doch alle Veranlaſſung,
ihnen ihre Fürſorge zuzuwenden, damit der Segen, wel-
cher namentlich der ländlichen Bevölkerung und den arbei-
tenden Claſſen daraus erwächſt, voll zur Geltung komme,
und nicht durch Fehlgriffe verkümmert werde. Es kommt
einerſeits darauf an, daß die Kinder in den bezeichneten
Anſtalten geſund erhalten, körperlich gekräftigt und an
Ordnung und Reinlichkeit gewöhnt werden, aber es iſt
auch darauf Werth zu legen, daß die Kleinen Gebete,
Verſe, Lieder, Erzählungen, durch welche der Gei der
Kinder geweckt werden ſoll, mit Umſicht gewählt und jede
Ueberreizung ihrer geiſtigen Kräfte vermieden werde.
Die Erfahrungen, welche die Vereine für Unterhaltung
ſolcher Anſtalten gemacht, haben die Nothwendigkeit er
kennen laſſen, beſondere Veranſtaltungen zur Ausbildung
der betreffenden Lehrerinnen und Erzieherinnen in's Leben
8 rufen, und aus den betheiligten Kreiſen ſelbſt ſind

ünſche ausgeſprochen worden, dieſelben einer ſtaatlichen
Prüfung zu unterwerfen. Der Miniſter hat ſich jedoch,
wie er in einem Erlaß ausſpricht, dazu nicht entſchließen
können. Abgeſehen davon, daß den Schulaufſichtsbehörden
nicht noch die ſchon umfangreiche Arbeit vermehrt werden
dürfe ſei maßgebend, daß die Eigenſchaften einer guten
Erzieherin von noch nicht ſchulpflichtigen Kindern mehr
in ihrem Gemüth, wie in ihrem Tacte, in ihrer
ganzen Perſönlichkeit, als in ihrem Wiſſen und Können
liegen, daß alſo die eigentliche Befähigung einer gewöhn-
lichen Prüfung ſich entziehe. Es ſei jedoch nicht ausge
ſchloſſen, daß die Behörden den Anſtalten zur Ausbildung
ſolcher Erzieherinnen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu-
wenden. Daß dieſelben ohne ſtaatliche Genehmigung nicht
errichtet werden dürfen und der ſtaatlichen Aufſicht unter
ſtehen, ſei außer Zweifel. Bei der Beaufſichtigung ſei
indeß nicht ein beſtimmtes Syſtem oder eine gewiſſe
Methode aufzunöthigen, ſondern nur darüber zu wachen,
daß die vorſtehend bezeichneten Geſichtspunkte für die
Thätigkeit der Kindergärten, Warteſchulen c. auch für die
Ausbildung der Lehrerinnen maßgebend ſeien. Die Ver
anſtaltungen von Abgangsprüfungen und Zeugnißertheil-
ung habe kein Bedenken gegen ſich, doch dürften dieſe
Zeugniſſe nach ihrer Faſſung ſich nur als Privatzeugniſſe
und nicht als ſtaatliche Befähigungsnachweiſe geben.

Die „National.Ztg.“ nimmt in ihrem geſtrigen
Morgenblatt die Nationalliberalen, zu deren Stand-
n ſie neuerdings immer mehr hinneigt, gegen die
ortſchrittliche „Voſſ. Ztg.“ in Schutz, welche behauptet

Wer die Nationalliberalen hätten ſich durch werthloſe
eruhigungen darüber, daß nun der Frieden auch wirklich

kommen, und daß der noch verbleibende Reſt der Mai-
„geſetze energiſch vertheidigt werde, zur Mitwirkung bei der
e röckelung der Falk'ſchen Geſetze bewegen loſſen.

„Das iſt“, ſagt das genannte Blatt, „das direkte Gegen-
theil der Wahrheit Die nationalliberale Fraktion des
Abgeordnetenhauſes hat bei der erſten kirchenpolitiſchen
Novelle, von 1880, gar kein Gewicht in die Wagſchale
geworfen, indem die eine Hälfte der Fraktion dafür, die andere
dagegen ſtimmte; die viel wichtigere zweite Novelle, von 1882,
und die noch eingreifendere dritte, von 1883, iſt unter dem
entſchiedenen einmüthigen Widerſtande der nationalliberalen
Fraktion beſchloſſen worden. Obgleich es nicht unſere Aufgabe
iſt, für die letztere das Wort zu führen, conſtatiren wir den
wahren Sachverhalt aus dem oben berührten Grunde.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Abgeordneten

haus ertheilte am Freitag der Generalakteder Berliner
Conferenz vom vorigen Jahre ſeine Zuſtimmung.
Vom Abg. Sueß war bemängelt worden, daß in der Akte
ein Verbot der Branntweineinfuhr nicht enthalten ſei, der
Abg. Neuwirth ſprach ſich gegen die Zulaſſung der
Kongolooſe aus und kündigte einen Antrag an, wonach
au porteur lautende Prämienpapiere nur auf Grund eines
Geſetzes ſollen zugelaſſen werden können. Die Berathung
der Vorlage betreffend die Verſtaatlichung der Prag-
Duxer und der Dux-Bodenbacher Bahn wurde heute
zu Ende geführt. Der Handelsminiſter wies im Laufe
der Debatte die ſeit drei Tagen gegen ihn erhobenen Be-
denken auf das Beſtimmteſte zurück und forderte die Linke
auf, Anklage auf Grund des Miniſterverantwortlichkeits-

nach langer Abweſenheit aus Weſtindien zurückgekehrt, be-
reitwillig beantwortete er alle Fragen, die über dieſes Land
an ihn gerichtet wurden.

Er hörte, daß Erna eine Deutſche war, er ſelbſt war
es nicht, aber er konnte ſich in deutſcher Sprache fließend
mit ihr unterhalten.

Er ſagte, daß ſeine Eltern Deutſche geweſen ſeien, von
Deutſchland ſelbſt wollte er nichts wiſſen, er ging über
dieſes Thema raſch hinweg, man hörte ihm an, daß er
es nicht liebte.

Die Vorſtellung neigte ſich ſchon ihrem Ende zu, als
plötzlich der Ruf: „Feuer!“ erſcholl.

Ein Schreckensruf durchhallte das Haus Niemand
ſah das Feuer, aber Alles erhob ſich von den Sitzen und
drängte dem Ausgange zu. Verg blich verſuchten der
Direktor und einige Stallmeiſter das Publikum zu be-
ſchwichtigen, ihre Stimmen verhallten ungehört, die Furcht
wuchs mit Rieſenſchnelle zur Todesangſt, das Schreien
der Frauen und Kinder in dem furchtbaren Gedränge ließ
die Gefahr noch größer erſcheinen.

Erna und Miſtreß Burton wollten den Fliehenden
folgen, der Fremde hielt ſie zurück, indem er ihnen den
Weg vertrat.

„Bleiben Sie“, ſagte er in einem Tone, der be-
e und zugleich beruhigend klang, „es iſt keine Ge-
ahr vorhanden. Jch rieche weder Rauch noch ſehe ich

Feuer, in jenem, entſetzlichen Gedränge iſt die Gefahr
größer für Sie, als hier in der Loge.“

(Fortſetzung folgt.)

geſetzes gegen ihn zu erheben, falls man auf den ihm ge
machten Beſchuldigungen beharre. Der Antrag Krona-
wetter's auf Uebergang zur Tagesordnung wurde ab-
gelehnt, das Eingehen auf die Spezialdebatte wurde in
namentlicher Abſtimmung mit 166 gegen 135 Stimmen
beſchloſſen.

Frankreich. Das franzöſiſche Miniſterium läßt
ſich angelegen ſein die Opportuniſten, welche ihm in
der Deputirtenkammer unbequem geworden ſind, „unſchäd
lich“ zu machen indem es dieſelben im auswärtigen
Staatsdienſte verwendet. So iſt der ehemalige Vice-
präſident der Patriotenliga Paul Bert, als General
Reſident nach Tongking geſchickt worden, woſelbſt er kaum
Gelegenheit finden wird ſeine chauviniſtiſchen Neigungen
zu bethätigen. Auch Spuller, der „Badenſer“, wie ihn
die Radikalen ſpöttiſch zu nennen pflegen ſoll nunmehr
ins Ausland geſandt werden. Jn dieſer Beziehung meldet
ein Correſpondent der „Nat.-Ztg.“ aus Paris vom 18. d. M.

Weiteren Zeitungsnachrichten zufolge würde Decrais,
franzöſiſcher Botſchafter beim Quirinal, den von ſeinem Poſten
re Botſchafter in Konſtantinopel, Marquis de

oailles erſetzen und in Rom den Deputirten Spuller zum
Nachfolger erhalten. Falls die Ernennung des Generals
Billot zum Botſchafter in Petersburg erfolgt, ſoll General
Millot, früher Generalgouverneur von Paris, ſodann einige Zeit
Befehlshaber des franzöſiſchen Expeditionskorps in Tongking,
das erſte Armeekorps erhalten. Millot theilt bekanntlich mit
dem General Billot die Gunſt der Radikalen.

Die Jnitiativcommiſſion der Deputirten-
kammer berieth am Freitag unter Zuziehung der Miniſter
den auf Ausweiſung der Prinzen gerichteten Antrag
und hat denſelben entſprechend den von den Miniſtern
dargelegten Anſichten mit 10 gegen 7 Stimmen abge-
lehnt. Mit 11 gegen 6 Stimmen wurde hierauf ein
Antrag Rivets angenommen welcher dem Miniſterium
das Recht zur Ausweiſung der Prinzen verleiht, falls die
Umtriebe der Prinzen die Sicherheit des Staates ge-
fährden ſollten.

Bei der Berathung der Jnitiativcommiſſion wies der
Miniſterpräſident Freycinet nach, daß der Antrag auf
Ausweiſung der Prinzen inopportun ſei, die Behaupt-
ungen von der Exiſtenz eines Komplotes entbehrten jeder
Begründung. Was die Verlegung der Kavallerieregimenter
von Tours anbelange, ſo ſei dieſelbe durch unangemeſſenes
Verhalten von Angehörigen dieſer Regimenter hervorge
rufen, indem dieſelben ſich geweigert hätten. den Präfekten
zu grüßen. Die jüngſt ſtattgehabten Wahlen bewieſen,
wie leicht das Land die Anhöhe, von der es bei den
Wahlen vom 4. Oktober v. J. berabgeſtiegen ſei, wieder
erklommen habe. Die Kammer dürfe volles Vertrauen
haben zu der Energie der Regierung und zu der Lebens-
fähigkeit der Republik.

Britiſches Reich. Jn der Freitag Sitzung des
Unterhauſes ſprach der Staatsſekretär des Jnnern, Chil-
ders, ſein Bedauern über die jüngſten Ruheſtörungen
in London aus und hob hervor, die jetzt getroffenen
Maßregeln würden eine Wiederholung derartiger Vor
änge unmöglich machen. Jm Uebrigen ſei jetzt der
ericht der Unterſuchungskommiſſion abzuwarten, um feſt

zuſtellen, wen die Verantwortlichkeit treffe. Das Haus
nahm hierauf die Adreßdebatte wieder auf. Seitens
der Oppoſition wurde die Vertagung der iriſchen Je
getadelt. Der Premier Gladſtone wies dieſen Tadel
zurück und erklärte, die iriſche Frage werde ſorgfältig
geprüft, die Regierung beſchäftige ſich eingehend mit
dieſer ſchwierigen Aufgabe und ſei entſchloſſen, ſie ſo
ſchnell wie möglich zu löſen. Das Haus verwarf mit
234 gegen 104 Stimmen das von der Regierung bekämpfte
Amendement zu Gunſten der Suspendirung der Ex
miſſion von Kleinbauern in Schottland. Hierauf
wurde die Adreſſe ohne beſondere Abſtimmung ange
nommen. Anläßlich des Antrages, den Bericht über die
Adreſſe anzunehmen, betonte Maccarthy, bezüglich Jr
lands ſei es abſolut nothwendig, die Home-Rule-
Frage vor jeder anderen Frage zu löſen. Der Adreß-
bericht wurde ſodann genehmigt. Schließlich wurde die
Bill, unabhängigen Frauen das Wahlrecht zu gewähren,
in zweiter Leſung ohne Abſtimmung angenommen.

Jm Oberhauſe fand eine lebhafte Debatte über
die jüngſten Londoner Straßenunruhen ſtatt. Der
Staatsſekretär des Auswärtigen, Roſebery, gab in Be
antwortung einer Anfrage Salisbury's bezüglich der
griechiſchen Frage Erklärungen ab, die denjenigen
Gladſtone's im Unterhauſe entſprechen und betonte zum
Schluß, die Regierung wünſche nicht nur den euro-
päiſchen Frieden zu wahren, ſondern auch Griechen-
land gegen ſich ſelbſt zu ſchützen; ſie ſei deshalb
entſchloſſen, die von ihren Vorgängern eingegangenen
Verpflichtungen aufrecht zu halten und mit Feſtigkeit da
nach zu handeln.

Dieſe von Roſebery und Gladſtone im Ober- reſp.
Unterhauſe abgegebenen Erklärungen über die grie-
chiſche Frage werden von den Morgenblättern allgemein als eine hoch befriedigende Värgſchaft für

die Aufrechterhaltung des Friedens bezeichnet.
Die „Times“ erfährt, die Herzogin von Roxburghe habe
den ihr von der Königin angetragenen Poſten als Ober
hofmeiſterin abgelehnt, weil ihr Gemahl außer Stande
ſei, die iriſche Politik Gladſtone's zu unterſtützen.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 19. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Freitag die
regelmäßigen Vorträge, empfing den Beſuch des Grafen
Otto zu Stolberg-Wernigerode und arbeitete darauf meh
rere Stunden allein. Am Abend vorher hatte der Kaiſer
der Ballfeſtlichkert im Königlichen Schloſſe von 9 bis 12
Uhr beigewohnt, während die Kaiſerin ſich ſchon kurz
vorher zurückgezog n hatte.

Der Großherzog von Heſſen trifft im Laufe des
Sonnabend Vormittags mit der Prinzeſſin Tochter von
Darmſtadt in Berlin ein, gedenkt bis zum Abend daſelbſt
zu verbleiben und alsdann ſeine Reiſe nach Petersburg
fortzuſetzen.

Der Fürſt von hat mit ſeiner Be
gleitung geſtern Abend 51 Uhr Berlin wieder verlaſſen
und ſich nach Wien begeben. Kurz vor ſeiner Abreiſe
hatte der Fürſt Reichskanzler demſelben im Hotel Kaiſer-
alt noch einen etwa halbſtündigen Gegenbeſuch abge

attet.

Ein Jndianer-Strike in des Wortes vollkommenſter
Bedeutung, deſſen Beilegung erſt nach mehrtägigen Ver-
handlungen möglich war, iſt, wie nachträglich bekannt wird,
anfangs dieſer Woche unter den ſich im Caſtan'ſchen
Panoptikum in Berlin aufhaltenden Sitting Bull
Sioux-Jndianern ausgebrochen. Die Veranlaſſung
dazu war, daß Happy Jack Sutton, der Trapper und
Pfadfinder der Jndianer, der die Rothhäute nach hier ge-
leitet, infolge des Heirathsantrages einer immens reichen
Ruſſin ſeine Stellung gekündigt und dieſelbe nunmehr am
vergangenen Sonntag verlaſſen hatte. Kaum war dies
am Montag den Rothhäuten durch das Halbblut Charly
Twiſt mitgetheilt worden, als der alte Häuptling He Crow
ſofort einen Kriegsrath berief und mit ſeinen Stammes-
genoſſen berathſchlagte, was ferner zu thun. Das Reſultat
der mit großer Erregtheit geführten Verhandlungen war
ſchließlich, daß die Jndianer erklärten, unter keinen Be
dingungen weiter arbeiten zu wollen, wenn nicht Happy
Jack bei ihnen bliebe. Erſt Mittwoch Abend in ſpäter
Stunde, nachdem zwei Tage lang gar keine Vorſtellung
geweſen, gelang es den unausgeſetzten Bemühungen der
Herren Gebrüder Caſtan, eine Einigung zu erzielen und
zwar dadurch, daß Happy Jack überredet wurde, von
ſeiner beabſichtigten Abreiſe abzuſtehen und auch fernerhin
bei den Jndianern zu bleiben. Mit unverkennbarer Freude
nahmen die Jndianer von dieſem Entſchluß Kenntniß und
erklärten ſich, nachdem ſofort die Friedenspfeife angezündet
und unter den Anweſenden eirkulirt, bereit, von nun ab
wieder in gewohnter Weiſe aufzutreten.

Eine ſeltene Pflichttrene zeigte, wie die „Schl.
Ztg.“ aus Brieg i. Schl. berichtet, der dortige Landge-
richtsdirektor Brandt, welcher am Montag durch einen
unglücklichen Fall auf dem Wege nach dem Land-
gerichtsgebäude einen Doppelbruch des linken Unter-
armes davontrug, aber trotzdem die Leitung der Schwur-
gerichtsverhandlungen behielt. Der als Sachverſtändiger
anweſende Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Adler, legte
ſofort einen Verband an, und ſo präſidirte Herr Brandt,
den zweifach gebrochenen Arm in der Binde tragend, den
Verhandlungen bis ans Ende.

Eine ergreifende Scene ſpielte ſich, wie das
„Mainzer Journal“ berichtet, am 12. d., mittags, in dem
LudwigsBahnhof in Mainz ab. Ein ſeit mehreren Jahren
dort wohnender Büchſenmacher wurde unter Gensdarmerie-
bedeckung nach dem Bahnhof gebracht, um der Staats
anwaltſchaft in Köln vorgeführt zu werden; in Begleitung
des Mannes befand ſich eine junge Frau, welche heftig
weinte, während ihr Mann ihr Troſt zuzuſpre hen ſuchte.
Als der Mann in Begleitung des Gendarmen in den Eiſen-
bahnwagen ſteigen mußte, war der Jammer der unglück
lichen Frau herzzerreißend; mit Gewalt mußte dieſelbe
aus dem Bereiche des Bahnhofs gebracht werden. Der
Mann wurde verhaftet unter der Beſchuldigung, im Jahre
1876, alſo vor zehn Jahren, in Ehrenfeld einen Mord
verübt zu haben. Der Verhaftete giebt ſelbſt zu, daß er
im Jahre 1876 in Ehrenfeld in einer Wirthſchaft mit
einer Anzahl anderer Burſchen in Streit gerathen ſei; die
Uebermacht ſei über ihn hergefallen, und er habe deshalb
ſein Meſſer gezogen mit dem Ausrufe, daß Jeder, Der
ihm zu nahe komme, die Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben
habe. Die Burſchen ſeien aber dennoch über ihn herge-

allen; er habe um ſich geſtochen, und einer der ihn Ueber
allenden ſei zu Tode getroffen worden. Aus Angſt ſei

er damals geflohen; von der Sache habe er ſeither nichts
mehr gehört. So lauten ungefähr die Angaben des
Mannes, die er ſeiner Frau gegenüber gemacht hat. Vor
einigen Jahren zog er nach Mainz, arbeitete hier als
Büchſenmacher und Mechaniker, verheirathete ſich mit einem
braven Mädchen und iſt nun Vater eines Kindes.

Folgende ſchwiegermütterliche Liebesthat wird
aus Moulins bei Alliers unterm 15. d. M. berichtet.
Nachts gegen 10 Uhr wurde das Dorf Valigny durch
fürchterliches Geſchrei aus dem Schlafe geweckt. Die
Leute, die an die Fenſter und Thüren liefen, ſahen einen
brennenden Menſchen, über dem die Flammen hoch zu-
ſammenſchlugen, durch die Hauptſtraße rennen. Es war
dies ein gewiſſer Jean Bonneau, von dem man wußte,
daß er ſeit einigen Tagen ſeine junge, kranke Frau ſorg-
fältig pflegte. Das Feuer konnte gelöſcht werden, aber
die Aerzte erklärten, an eine Rettung ſei nicht zu denken,
und Bonneau ſtarb in der That nach wenigen Stunden.
Vorher erklärte er, während er, am Bette ſeiner Frau ſitzend,
eingeſchlummert war, hätte ſeine Schwiegermutter ihn mit
Petroleum übergoſſen und angezündet. Dieſe aber, ihm
gegenübergeſtellt, behauptete, er hätte ſelbſt die Petroleum-
lampe umgeworfen. Sie iſt verhaftet und eine Unter
ſuchung iſt eingeleitet worden. So viel iſt ſicher, daß die
Frau mit ihrer Tochter und ihrem Schwiegerſohne im
Streit gelebt und gegen letzteren Drohungen ausge
ſtoßen hatte.

Der Gedanke, ein Gotthardbahn Denkmal zu
errichten hat, bem Berner „Bund“ zufolge, beſtimmte Ge
ſtalt angenommen. Das Denkmal ſoll nicht in Göſchenen
oder Airolo errichtet werden, ſondern an einem verkehrs-
reichen Orte, und zwar in Luzern. Ein Plan und ein
Modell zu einem ſolchen Denkmal iſt bereits von dem
Bildhauer Richard Kißling in Zürich ausgearbeitet wor-
den. Nach dieſem Plane würde am Quai in Luzern, un
gefähr in der Gegend des Schweizerhofes, eine kleine
Halbinſel in den See hinausgebaut, auf welcher das Denk-
mal errichtet würde. Das Kißling'ſche Modell zeigt eine
auf geflügelten Rädern vorwärts ſtrebende Jünglings-
geſtalt und verſinnbildlicht den raſtlos über alle Hinder-
niſſe mit Windeseile hinwegſetzenden Genius der Zeit.
Am Sockel würden zu beiden Seiten Medaillons ange-
bracht, welche die Reliefbilder von Alfred Eſcher und
Louis Favre zeigen. Gegewärtig befinden ſich die von
Kißling ausgearbeiteten Vorlagen zur Prüfung in Bern.

Folgende heitere Kalendergeſchichte wird aus
Philadelphia berichtet: Der Setzfehlerteufel ſpielte einſt
dem Setzer der dortigen Druckerei von Bradford einen
böſen Streich. Der Unglückliche hob beim Zuſammen
ſtellen eines Kalenders den Witterungsbericht vom 12.
November neben den 12. Auguſt und prophezeite ſo
Schneewetter für den 12. Auguſt! Der Jrrthum
wurde erſt bemerkt, als eine Viertelmillion Kalender in

die Welt gegangen war. Der betreffende Setzer wurde
entlaſſen und dem Faktor die Hölle heiß gemacht. Da
geſchah das Unglaubliche: Am 12. Auguſt wüthete ein
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Hhagelwetter, welches in der warmen Jahreszeit mit leichtem
Schnee endete. Die ſonderbare Prophezeihung wurde be-
kannt, und Alles verlangte Bradfords Kalender, der
von da an ſehr berühmt war. Des Faktors Gehalt wurde
verdoppelt und der arme Setzer mit Ehren wieder auf-
genommen.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung

50. Plenarſitzung am 19. Februar 1886
Bei Fortſetzung der erſten Berathung des Geſetzentwurfs,

gzetreffend die Verlängerung der Gültigkeitsdauer des
Sozialiſtengeſetzes, nahm ſofort das Wort

Bundesbevollmächtigter, Staatsminiſter von Puttkamer,
um ſich zunächſt gegen die geſtrige Rede des Abgeordn. Bebel zu
wenden. Letzterer habe geſtern wieder ſeinen unauslöſchlichen
Haß gegen die Monarchie und gegen die Träger derſelben aus

ſprochen, von zerſtörten „Jlluſionen“ u. ſ. w. geredet. Der
Abgeordn. Bebel ſpreche dabet von einem ſicheren Zuſtandekom-
men des Geſetzes; dieſe Hoffnung könne er (der Miniſter) leider
nicht theilen; aber wenn das Geſetz nicht zu Stande komme, treffe
der Schaden das deutſche Volk nicht die Regierungen welche mit
Vorlegung des Geſetzes ihrer Pflicht genügt hätten. Das Haupt-
argument gegen den Entwurf beſtehe nun darin: entweder habe
das Geſetz geholfen, dann brauche man es nicht mehr, oder das-
ſelde habe nicht geholfen, dann ſei es eben nutzlos und müſſe aus
dieſem Grunde beſeitigt werden. Dieſe Argumentation ſei aber
durchaus falſch. Der Zweck des Geſetzes ſei von vornherein ge
weſen, die revolutionäre Form der ſozialiſtiſchen Bewegung zu
treffen und zurückzuhalten. Die uns drohende Gefahr ſei ja auch
1878 von liberaler Seite, namentlich von dem Abgeordn. Bam-
berger, vollſtändig anerkannt. Die Sozialdemokraten hielten es
freilich heute für gut, ihre revolutionären Ziele zu leugnen. Die
verbündeten Regierungen könnten aber die große Verantwortung

auf ſich nehmen, in der noch andauernden Wbrnn der
Geſetz aufzuheben, und ſeien überzeugt, daß das Volk in ſeiner
e Mehrheit hinter ihnen ſtehe. Um die beſtehenden Geſell
ſchaftszuſtände und das monarchiſche Königthum zu ſichern, ſei
egenwärtig die Fortdauer des Geſetzes noch nothwendig; darumhine er um Annahme deſſelben. Der Herr Miniſter machte

dann noch Mittheilung über die Auslaſſungen desjenigen Be-
amten der politiſchen Polizei, gegen den der Abg. Singer geſtern
ſo harte Beſchuldigungen ausgeſprochen, deren Grundloſigkeit der
qu. Beamte beſtimmt behauptet. Gleichwohl wird der Miniſter
die Sache noch weiter verfolgen.

Abg. Dr. Meyer (Halle) betonte, daß auch ſeine Partei die
beſtehende Geſellſchaftsordnung aufrechthalten wolle und daß
auch ſte die Monarchie für das mächtigſte Bollwerk nach außen
und innen halte, aber ſie ſei doch nach reiflicher Ueberzeugung
zu der Anſicht gekommen, daß gerade im Jntereſſe des ſozialen

riedens und der Monarchie die Beſeitigung dieſes Geſetzes ge
oten ſei. Daſſelbe ſei, als es gegeben, allgemein nur für ein

vorübergehendes gehalten und als eine ſcharfe Arznei betrachtet,
die entweder bald helfen, oder deren Wirkungsloſigkeit ſich heraus
ſtellen müſſe. Der Miniſter ſage nun wohl, das Mittel habe
allerdings gewirtt, nur noch nicht lange genug; dem müſſe er
aber widerſprechen. Wenn der Miniſter ſo viel im Lande herum
käme, wie er und ſeine Freunde, dann würde er ſelbſt zu der
Ueberzeugung kommen, daß das Sozialiſtengeſetz durch ſein Fort
beſtehen unheilvoll wirke. Duxchaus nöthig ſei, und namentlich
in einer Zeit der großen wirthſchaftlichen Probleme, daß die
ſozialdemokratiſche Preſſe wieder freigegeben werde, um die Ent-
wickelung der ſozialdemokratiſchen Lehre verfolgen zu können.

Staatsminiſter des Jnnern v. Puttkamer konſtatirte, daß
der Vorredner über Veranlaſſung und Bedeutung des Geſetzes
in vielen Punkten mit ihm einverſtanden ſei. Wie geſtern be
tonte der Miniſter, daß im Syſtem der preußiſchen Polizei es
keine agents proyocateurs gebe; aber keine Polizei könne auf
eine geheime Aktion verzichten. Die Klagen, welche der Vor
redner über mangelhafte Auslegung und Anwendung des Ge
ſetzes vorgebracht, wies der Miniſter als unbegründet nach. Die
ſozialdemokratiſche Preſſe aber komme auch unter dem Sozialiſtende wohl zum Ausdruck; es erſcheinen in Berlin allein drei
Kcher Blatter. Doch was man verhindern müſſe, ſei die brand
legende Form, in welcher dieſe Preſſe vor dem Sozialiſtengeſetze
gewirkt. Er bitte noch einmal um Annahme des Entwurfs.

Der Hamburgiſche Bevollmächtigte Fr. Versmann ſtellte
einen geſtern vom Abg. Frohme angezogenen Ausweiſungsfall
(Grünberg) richtig.

Abg. Pr. v. Schlieckmann (deutſchconſ,) betonte, daß die
Gründe, welche im Jahre 1878 für das Geſetz beſtimmend ge-
weſen, auch heute noch beſtehen. Die Zeitklauſel wäre übrigens
in der urſprünglichen Vorlage der Regierungen gar nicht ent
halten geweſen. Es ſei durchaus kein innerer Widerſpruch, wenn
man auf der einen Seite geltend mache, das Geſetz habe wohl
thätig gewirkt, und auf der anderen, es habe noch nicht genügend
gewirkt. Daß das Geſetz ein Ausnahmegeſetz ſei, wäre eigentlich
nur eine Phraſe; denn jedes Strrafgeſetz ſete einen Ausnahme-
zuſtand voraus. Aber zugegeben, es ſei ein Ausnahmegeſetz, ſo
wäre daſſelbe doch von der ſozialdemokratiſchen Agitation dem
Staate aufgedrängt. Das, was den Gegnern an dem Geſetze
eigentlich mißfalle ſeien auch weſentlich nur die diskretionären
Gewalten, welche der Polizei eingeräumt werden. Der Redner
ſucht dann allen Parteien, mit Ausnahme natürlich der ſozial
demokratiſchen Partei, die Gründe plauſibel zu machen, welche
ſie zur Annahme des Geſetzes beſtimmen ſollten. Daß die national
überale Partei für daſſelbe ſtimmen weroe, nehme er an; daß
die conſervativen Parteien wieder für das Geſetz ſtimmen würden,
könne er erklären. Jm Uebrigen erzählt er, daß 1878 ein Mit
glied der Fortſchrittspartei erklärt habe, für das Geſetz damals
deshalb geſtimmt zu haben, weil ihm bekannt geworden, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer daſſelbe für nothwendig halte. Er
er ehe v einige noch Schwankende dieſes Bei-
piel zur Richtſchnur nehmen.

Abg. Windthorſt (Centruw) betonte, daß es keine
Partei gebe, welche die Bekäme fung der Sozialdemokraten auf
Leben und Tod für nöthiger halte, als das Centrum. Jetzt
P es ſich indeß darum, ob die vorgeſchlagenen Mittel zur

ekämpſung der Sozialdemokratie die richtigen ſeien, darüber
gingen aber die Meinungen auseinander. Er ſeinerſeits habe
bei der letzten Berathung bereits verſucht, ein Uebergangsſtadium
zu ſchaffen; damals habe man nicht auf ihn gehört. Er werde
aber jetzt dieſe Anträge der Commiſſion, die er als eine 21glied-
rige beantrage, wieder un erbreiten. Dieſelben bezweckten im All
rn eine freiere Bewegung der Sozialdemokraten in Ver
ammlungen und in der Preſſe; die Beſchränkung der Zuläſſig-
keit des Belagerungszuſtandes für Berlin und die Ver-
längerung des Geſetzes auf nur zwei Jahre. Der Herr Miniſter
zweiſſe an dem Zuſtandekommen des Geſetzes; dieſe Zweifel
theile er vollſtändig. Um ſo mehr ſolle der Miniſter ſeine (des
Redners) Vorſchläge erwägen. Schließlich kennzeichnete der
Centrumsführer die Bedeutung der von ihm außer den genannten

nträgen einzubringenden Reſolutionen; dieſelben gingen von
der Anſicht aus, daß mit mechaniſchen Mitteln die Wurzeln des
ſozialdemokratiſchen Uebels nicht ausgerottet werden könnten,
und daß dahin gewirkt werden müſſe, daß überau die Hemm-
niſſe beſeitigt werden, welche die verſchiedenen Religionsgemein
haften in der freien Wirkſamkeit zur Zeit noch hindern oder
beengen.

Abg. Dr. Marquardſen (nationalliberal) erklärte ſich im
Allgemeinen für Annahme des Geſetzes, iſt aber keineswegs den
Vorſchlägen des Vorredners prinzipiell entgegen, ſondern hält
ſie der Erwägung in der Commiſſion durchaus werth. Daß

dies Geſetz auf 5 Jahre verlängert werden ſolle, ſei jeden
alls nicht motivirt. Er ſeinerſeits würde dem Geſetz nicht über
den nächſten Reichstag hinaus zuſtimmen. Er ging dann auf
ie von den Nationalliberalen bei den letzten Reichstagwahlen

anderen Parteien gegenüber beobachtete Haltung ein, um einige
geſtrige Aeußerungen des Abgeordneten Bebel richtig zu ſtellen
und konſtatirte ſodann, daß es ein weſentliches Verdienſt des

ozialiſtengeſetzes ſei, die ſozialdemokratiſche Bewegung von dem
atte Saunde ferngehalten zu haben. Erwaige Mißgriffe bei

urchführung des Geſetzes könnten ihn nicht veranlaſſen, das
Geſetz ſelbſt nunmehr außer Kraft zu ſetzen; auch ſei, nachdem
der Abg. Windthorſt ſich für einen veränderten Geſetzentwurf

ausgeſprochen, die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen, daß das Geſetz
in irgend einer Form zu Stande komme.

Abg. Geiſer (Socialdem.) hielt die Commiſſionsberathung
für vollſtändig überflüſſig. Der Vorredner irre, wenn er an
nehme, das Geſetz habe die wohlthätige Wirkung gehabt, daß es
die Socialdemokratie verhindert habe, ihre Jdeen auf das platte
Land hinauszutragen. Allerdings habe die Socialdemokratie
unter dem Drucke des Socialiſtengeſetzes ihre Agitation mehr
auf die größeren Städte concentriren müſſen, aber wo ſie auf
dem platten Lande trotzdem agitirt habe, da habe ſie auch große
Erfolge aufzuweiſen gehabt. Die Ausführungen des Herrn von

das Weſen der Sache ſei ihm gleichgültig. Was gehe beiſpiels
weiſe der angebliche Königshaß des Abg. Behel die Partei an?
der Herr Miniſter habe damit nur über den Mangel materieller
Gründe hinwegtäuſchen wollen. Das ſei eine Kampfesweiſe, die
er nicht als eine noble bezeichnen könne. Die Ueber eugung, daß
die gegenwärtig beſtehenden Verhältniſſe unhaltbar ſeien, würde
auch von Anderen getheilt; nirgends aber ſei nachgewieſen, daß
die Socialdemokratie den Zuſammenbruch gewaltſam erſtrebe.
Der Moment des Zuſammenbruchs ſei freilich unausbleiblich.
Wenn der Zuſammenbruch erfolge, dann würde wenigſtens eine
Partei vorhanden ſein, welche wiſſe, was s wolle, und die die
Verhältniſſe nach ihren Principien umzugeſtalten vermöge. Die
Hoffnung auf Spaltung der ſocialdemokratiſchen Partei werde
ſich nicht erfüllen, in den grundliegenden Prince pien ſei ſie eins.
Etwas Haltbares ſei von keiner Seite für die Aufrechterhaltung
des Geſetzes vorgebracht, vom geſetzlichen Standpunkt laſſe ſich
auch gegen die Beſtrebungen der Socialdemokratie nichts ein
wenden; die politiſche Entwickelung nach dieſer Richtung ſei nicht
mehr aufzuhalten, und daß die Monarchie in allen Culturſtaaten
in nicht allzu ferner Zeit ein überwundener Standpunkt ſein
werde, das ſei die feſte Ueberzeugung ſeiner Partei

Hierauf wurde die Debatte geſchloſſen und die Vorlage einer
beſonderen Commſſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Schluß der Sitzung gegen 6 Uhr. Sonnabend 1 Uhr:
Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Her-
ſtellung des Nord-Oſtſeekanals.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
23. Plenarſitzung vom 19. Februar.

Vormittags 11 Uhr.
Eingegangen iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Erwei

terung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahn-
netzes (Sekundärbahnvorlage).

Auf der Tagesordnung ſtand die Berathung des Etats der
Eiſenbahn verwaltung.

Bei den Einnahmen brachte der Abg. Goldſchmidt (deutſch
freiſ.) die Frage wegen Gewährung von Fahrpreisermäßigungen
auf den Staatseifenbahnen für Bildungsvereine bei Benutzung
von Extrazügen in Anregung.
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach erwiderte, daß

ein Erlaß, welcher die Einſtellung von m gegen Preis
ermäßigung verbiete, gar nicht exiſtire. Wenn ein derartiges
Geſuch in irgend einem Falle abſchläglich beſchieden worden,
b nten nur Betriebsſchwierigkeiten den Anlag hierzu geboten

aben.
Abg. Letocho (Centrum) befürwortete eine Fahrpreiser-

mäßigung für die Zöglinge der Waiſenhäuſer und empfahl einen
dahin gehenden Antrag, denſelben die für die Militairperſonen be
reits beſtehende Vergünſtigung zu gewähren.
Abg. Büchte mann (deutſchfreiſ.) verbreitete ſich ausführlich
über die von der Regierung an eſtrebte Vereinfachung des Etats,
wobei er zu dem Reſultate kommt, daß im Intereſſe einer genaueren Prüfung des Etats die visherige Aufrechterhaltung der
größeren Spezialiſirung nothwendig erſcheine.

Miniſter für die öffentlichen Arbeiten Mayhach bemerkte
zunächſt, daß es ſich empfehlen werde, den Antrag Letocha der
Budgetkommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. Was dieangeſtreste Vereinfachung des Etats anlange, ſo habe die Re

gierung dieſelbe in durchaus loyaler Weiſe nur angedeutet, ſie
glaube aber daß dieſelbe unbeſchadet des Budgetrechts und der
rößeren Klarheit des Etats durchführbar ſei. Auf den Etat
elbſt eingehend ſetzt der Miniſter ſodann auseinander von

welchen Geſichtspunkten er bei Aufſtellung des vorliegenden Etats
ausgegangen; fügte ſodann hinzu, daß er ſich allerdings nach
der Entwickelung der Dinge nicht der Hoffnung hingeben könne,
es werde gelingen, die veronſchlagten Ueberſchüſſe zu erreichen.
Wenn aber die Einnahmen hinter den gehegten Erwartungen

urückbleiben ſollten ſo werde man dementſprechend auch dieAusgaben einſchränken, doch ſollten die Intereſſen des Verkehrs

dabei keine Schädigung erfihren.
Abg. v. Strombeck (Centrum) verwies auf die Ungleich

heit bei Anwendung der Grundſätze des Normaltarifs und
trat für eine Erleichterung der ärmeren Klaſſen im Perſonen
verkehr ein.

Abg. Berger (fraktionslos) hielt es im a eeereße einer
rößeren Uererſichtlichkeit des Etats für zweckmäßig, es bei derblhherigen Aufſtellung des Etats zu belaſſen. Er machte ſodann

auf verſchiedene Mängel in der Eiſenbahnoerwaltung aufmerkſam,
was den Miniſter für die öffentlichen Arbeiten Maybach zu
der Erwiderung veranlaßte, daß er nur mit Widerſtreben den
Anträgen der übrigen Verwaltungen auf Einſchränkung des
Sommerfahrplans nachgegeben habe. Die Klagen über mangel-
hafte Heizung erkenne er als berechtigt an, leider ſei aber noch
kein Syſtem erfunden, das allen diesbezüglichen Wünſchen Rech-
nung trage. Für die Reinigung der Coupés beſtänden ſtrengePorſcheiſten, wo dagegen gehandelt würde, werde auf erfolgte

Beſchwerde unnachſichtig eingeſchritten; was dagegen das von
dem Vorredner empfohlene ſogenannte Jnterkommunikations
ſyſtem anlange, ſo ſeien gegen kein Syſtem ſo viele Klagen er
hoben worden, wie gerade gegen dieſes Syſtem.

bg. Dr. Hammacher (nat. lib.) hielt eine Vereinfachung
des Etats für angänglich, aber die perſönlichen Etatspoſitionen
müßten unter allen Umſtänden im Einzelnen der Prüfung des
Landtages unterliegen. Der Antrag Letocha ſei inſofern be-
denklich. als man nicht einzelne Kategorien ſo ohne Weiteres dem
Miniſter zur Berückſichtigung empfehlen könne. Jm Uebrigen
ſei zu konſtatiren, daß finanzielle Nachtheile nicht entſtanden ſeien,
und daß man den Etat ruhig genehmigen könne.

Abg. Graf zu Limburg. Stirum (conſ.) ſprach im Allge
meinen ſeine Befriedigung mit den Reſultaten der Eſſen ahn-
verſtaatlichung aus und trat bezüglich der Spezialiſirung des
Etats den Ausführungen des Vorredners bei.

Abg. Kieſchke (deutſchfreiſ.) ſprach im Sinne des Abg.
Büchtemann für Aufrechterhaltung der Spezialiſirung des Etats.

Jn der weiteren Diskuſſion wurden noch verſchiedene
Wünſche zum Ausdruck gebracht, die indeß zum großen Theile
ohne allgemeines Intereſſe waren.

Der Antrag Letocha wurde ſodann an die Budgetkommiſſion
verwieſen und die Einnahmen unverkürzt bewilligt.

Bei den Ausgaben berichtete Referent Abg. v. Tiedemann
zunächſt über die zahlreichen zu dieſem Etat vorliegenden Pe
kitionen aus Beamtenkreiſen, dann wurde die Berathung um
38, Uhr abgebrochen und auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Cholera
Auf Beſchluß des Sanitatskonſeils unterliegen die

Provenienzen aus Venetien vom 16. d. ab einer zehntägigen,
in den Lazarethen zu Valona, Clazomene, Beirut und
Tripolis abzuhaltenden Quarantäne.

Halle, den 20. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnun für die Sitzung der Stadt-

verordneten-Verſammlung. Montag den 22. Febr. e-,
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Feſt-
ſtellung des Etats der Fortbildungsſchule pro 1886 87;
2. Genehmigung einer Ueberſchreitung des Gymngſial-

Etats Tit. VIII. und Erhöhung dieſes Titels; 3. Nach

Puttkamer hätten gezeigt, daß ihm Nebenſachen über Alles gingen,

bewilligung einer Ueberſchreitung bei Tit. IV. pos. 7
des Etats der Elementarſchulen; 4. Nachbewilligung auf

Tit. XVII. pos. 4 des Kämmerei- Etats (Dispoſitions-
fonds; 5. Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen bei
der Gottesackerkaſſe (Tit. III. pos. 7); 6 Nachbe-
willigung von Etatüberſchreitungen bei der Hoſpitalkaſſe
(Tit. V.); 7. Etatüberſchreitungen bei der n und
Armenkaſſe; 8. Antrag in Betreff der Beſetzung der
Jnſpektorſtelle auf dem Südfriedhofe durch einen Land
ſchaftsgärtner; 9. Mittheilung des Magiſtrats in Betreff
der Scharlach Stiftung; 10. Waſſer- Abgabe an die
Diakoniſſenanſtalt; 11. Feſtſetzung des Etats des Waſſer
werks pro 1886/87; 12. Nachbewilligung von 200 für
den Neubau des Spritzenſchuppens und Stallgebäudes auf
dem Grundſtücke Blücherſtraße Nr. 3; 13. Fluchtlinien
Regulirung für die Thurmſtraße zwiſchen Lindenſtraße
und Pfännerhöhe; 14. Bewilligung der letzten Rate zur
Anlage einer Reinigungsſtation für die Abwäſſer des
Thorſtraßenkanals 15. Nachbewilligung beim Etat der
höheren Töchterſchule; 16. Nachbewilligung auf den Etat
der Realſchule; 17. Abänderung des Regulativs für die
Gemeinde-Einkommenſteuer; 18. Ertaß der Reſtforderung
für Gas und Waſſerverbrauch bei der vorjährigen Ge
werbe-Ausſtellung; 19. Ausanwortung des Nachlaſſes
eines verſtorbenen Siechenhäuslers an deſſen Erben;
20. Gewährung einer Entſchädigung für das vom Grund
ſtück Langeſtraße Nr. 18 zur Straße abgetretene Terrain;
21. Antrag auf Anlegung einer Straßenbahn vom Norden
nach dem Süden. Geſchloſſene Sitzung. 22. Definitive
Anſtellung eines Kanzliſten; 23. Antrag auf Gewährung
einer Subvention.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Der Kreis-Bauinſpector Linker zu Züllichau iſt
in gleicher Amtseigenſchaft nach Mühlhauſen in Thür.
verſetzt worden.

m Herzberg, 18. Februar. (Momentaufnahmen
von Hochwild.) Die Kunſthandlung von Herrn Stolle
hat an den Winter Futterplätzen im Harz Momentauf-nahmen r m machen laſſen dieſelben
ſind wunderſchön gelungen. Jn den natürlichſten an
muthigſten Stellungen bietet ſich das Wild in der Schnee-
landſchaft dem Beſchauer dar und werden dieſe Kunſt-
gaben Jagdliebhabern und Naturfreunden willkommen ſein.

[T Weimar, 17. Februar. (Neubauten. Brand
ſtiftung). Der Landtag, welcher ſich nach einmonat-
licher Thätigkeit bis zum Herbſt vertagt hat, iſt kaum ge-
ſchloſſen, und ſchon machen ſich die Folgen ſeiner ſoeben
gefaßten Beſchlüſſe bemerklich, um deretwillen ihm auch
in dieſem Jahre ein ſo frühes Erſtehen von Seiten der
Großherzogl. Regierung geheißen wurde. So wird mit
den Arbeiten an den neuen Bahnlinien Weimar-Berka-
Blankenhain und Weimar-Raſtenberg in allernächſter Zeit
begonnen, während zu dem Bau eines neuen Gymnaſiums
bereits Licitationstermine für die Erdarbeiten, Anfuhr von
Steinen c. ausgeſchrieben ſind. Rechnen wir hierzu noch
den bereits in Angriff genommenen Bau einer ſtädtiſchen
Bürgerſchule und den auch ſchon für dieſen Sommer
projektirten Bau eines neuen Schlachthauſes, ſo dürfte im
Laufe dieſes Jahres in unſerer ſonſt ziemlich induſtrie-
loſen Hauptſtadt ein reges Arbeiterleben entſtehen. Jn
der Nacht vom Montag zum Dienstag entſtand in dem
Koch'ſchen Herrengarderobe- Geſchäft am Herderplatz Feuer,
welches von der telephoniſch herbeigerufenen Feuerwehr
ſchnell gelöſcht wurde. Da aber ſehr gravirende Anzeichen
von Brandſtiftung vorgefanden worden ſind, wurde der
Jnhaber des Geſchäftes ſofort verhaftet.

Jn den Dörfern des oberen Thüringer Waldes,
Lauſcha, Jgelshieb u. ſ. w. herrſcht, wie die „Rudolſt.
Landesztg.“ mittheilt, eine fieberhafte Thätigkeit. Haus
für Haus, faſt in jeder Stube, ſtehen Blaſebälge und an
denſelben ſitzen zwei, auch drei Perſonen, meiſtens Frauen
und Mädchen, vom früheſten Morgen bis ſpät in die
Nacht hinein und blaſen Glasperlen, und da eben ſitzen
die Alten und die Kinder und „ſchneiden ab“, nämlich die
Glasſpitzen, welche an jenen hängen. Die Nachfrage nach
dieſen Perlen iſt ſeit einiger Zeit ſehr groß und infolge
deſſen iſt der Preis bedeutend in die Höhe gegangen, ſo
daß die armen Gebirgsbewohner einmal einen recht ſchönen
Verdienſt bezüglich Nebeneinnahme haben. Es iſt dies
der Bevölkerung auch von Herzen zu gönnen und nur zu
wünſchen, daß das Geſchäft recht von Dauer iſt.

Marktberichte.
Magdeburg, 19. Februar. (für 50 kg) Granulatedzucker,

incl. Kryſtallzucker I,, über 98 do.II. über 98 Kornzuccker excluſive, von 979do. do. von 96 22.60. do. do. von 95 A
do. do. 83 Rendem. 21.00--21.30. Nachproducte, excl.

83-92 do. do. 75 Rendem. 18 00 19.00. (Bei
Poſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, excl. Faß

do. fein A elis, ffein do.mittel do. ordinär Würfelzucker, I., incl. Kiſte
do. II., C 28.50-—-29 00. Gem. Raffinade I., incl. Faß

do. II. W 26.59--27. 50. Gem. Melis I. 25 50
--25.75. do. I. A. Farin 23.50--25. 00. Melaſſe

3.90—4,40 do. II.,
4rtortetſviritus für 10,000 l loco ohne Faß 37,40

7

Magdeburg, 19. Februar. Landweizen 154--169 Weiß
weizen ulatter engl. Weizen 148--154 .4, Rauh
weizen 138--144 Roggen 132--138 4, Chevaliergerſte
142 60 .4, Landgerſte 126--136..4, Hafer 130-145 .4 für
1000

Berlin, 19 Februar. Weizen per 1000 loco geſchäftslos,
Termine niedriger, gekündigt Etr., Kündigungspreis 4 dez.,
Loco 138 162 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität
50 .4 bez., per dieſen Monat 4 bez., per Februar März
bez., per April Mai 163,25-152,25 152,50 bez. per Mai-
Juni 155,75-154,75 165 bez., per JuniJuli 158,50 157,5
bez., per Juli-Auguſt bez., ver Auguſt September
bez., per September Oktober 4 bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., Loco 125 138 nach Qualität vez,
Lieferungsqualität 133.5 -4 bez., ruſſiſcher bez., inlän
diſcher guter 132,5 133,5.4 bez. inländiſcher feiner 13 1345
inländiſcher hochfeiner 135 ab Bahn bez., per dieſen Monat

bez., per Februar März A bez. per März April
bez., per April-Mat 136,5 135,5 135,75 bez. ver MaiJuni
137,5 136,75 .4 bez., per Jugt Juli 138,5 137,5 .4 bez., per
Juli Auguſt bez., per September Oktober 140,25--139,5 bis
139,75.4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine
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Hafer ver 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
112--175 nach Qualität bez. H

pez, Loco 123-—162 .4 nach Qualität bez., Lieferunosqua-
lität 126 bez., pommerſcher geringer 4 bez., guter 136 bis
143 bez., feiner 145--151 ab Bahn bez, ruſſiſcher 126 bis
128 ab Boden bez., per dieſen Monat 4 bez., per April-
Mai 126- 126,75 bez., per MaiJuni 128,25 128 -4 bez,
er Juni- Juli 130,25 130 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr.
oco feſt, Te mine feſt, gekündigt Etr., Kündigungspreis

vez., Loco 119 126.4 wach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., per Februar März 4 bez., per April-Mai bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 169-20 .4 bez, Futter
waare 130-140 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez. Sommerraps

4 bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez.
Rühöl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſt, gekündigt

Ctr. Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß bez. loco
ohne Faß 432 bez., per dieſen Monat bez., per Febr.
März bez., per MärzApril -4 bez., per April-Mot 44

bez., per MaiJuni 443 bez., per Juni Jult A bez.
per September Oktober 45 9-46 45,9 bez. Leinöl per
100 Kilogr. .4 bez., loco bez., Lieferung 4 bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10,0009 Liter Termine
matter mit etwas feſterem Schluß gekündigt Liter, Kün-
digungspreis 4 bez, Loco mit Faß bez., per dieſen
Monat und per Februar- März 38,3 bez., per April-Mai 38,7
bis 98,5—28,6 bez., per Mar Juni 39 38,8 38,9 .4 bez.
per Juni Juli 39,9 39 7— 39,8 bez., per Juli Auguſt 40,6
kez., ver AuguſtSeptember 41.2- 41,1- 41,2 bez. Spinitus
per 0 Liter à 1009, 10,000 loco ohne Faß 37,4 bez.

Weizenmehl Kr. O 21,76 20,00, Nr. 20,00 39,00.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert inel

Sack, matter, gekündigt Ctr. Kündigungspreis 4 bez.
per dieſen Monat, per Februar-März und März- April 1830 bis
18,26 bez., per April Mai 18,40--18,35 bez., per Mai
Juni 1850 18,45 .4 bez., per Juni- Juli 18,60 18,55 .4& bez.
per Juli Auguſt bez., per AuguſtSeptember bez.,
per September Oktober bez.

Amſterdam, den 19. Februar. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher, per März 206, per Mai 209. Roggen loco
behauptet, auf Termine unverändert, per März 131, per Mai
134 Rüböl loco 25, per Mai 25, per Herbſt 252.

London, den 19. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zu-
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 26210, Gerſte 11340, Hafer
42060 Ort. Weizen, Gerſte, Hafer und Mehl feſter Mais
n Mal, gerſte geſchäftslos. (Schlußbericht.) Weizen ruhig,
ür ruſſiſchen ſtetige Nachfrage, Mahlgerſte und Mais theurer,
(alzgerſte träge, übrige Artikel feſt.

Liverpool, 19. Februar. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Mutymagzlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
7000 Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 70.0 Ballen, davon
für Spekulation, und Export 500 Ballen. Ruhig. Middl.
amerikaniſche Lieferung: April. Mai 45/4 Werth, AuguſtSep
tember 4 d. Verkäuferpreis. Weitere Meldung. Ameri-
kaner s billiger.

Börſenngchrichten.
Berlin 19. Februax. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in weniger feſter Haltung und bei großer Reſervirt-
heit der Spekulation bewegten ſich die Umſätze Anfangs in
engen Grenzen. Jn dieſer Beziehung waren die ungünſtigeren
Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze von maßgebendem
Einfluß. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs trat bald eine
Beſſerung der Stimmung hervor und bei wachſender geſchäft
licher Thätigkeit machte ſich ganz allgemein eine energiſche
Befeſtigung geltend. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende
Papiere konnten ihren Werthſtand gut behaupten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei
im Ganzen ſeſter Haltung. Der Privatdiskont wurde mit

notirt. Auf internationalem Gebiet wurden Oeſter
reichiſche Kreditaktien mit einigen Schwankungen und ſchließlich
in feſter Haltung ziemlich lebhoft gehandelt; Franzoſen ſetzten
niedriger ein, konnten ſich aber ſpäter wie euch Lombarden und
Galizier wieder etwas heben; andere Oeſterreichiſche Bahnen
und Gotthardtbahn behauptet und ruhig.. Von den fremden
Fonds waren Ruſſiſche Anleihen behauptet, Ungariſche Gold-
rene Anfangs ſchwach, dann feſter. Deutſche und Preußiſche
Staatsſonds feſt und mäßig lebhaft; inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten in guter Frage Bankaktien waren feſt und

fahrt iſt geſchloſſen.

mäßig belebt, zu beſſeren Courſen gingen nach ſchwächerer Ex
öffnung die ſpekulativen Diskonto-KommanditAntheile, Deutſche
Bank c. um. Jnduſtriepapiere waren im Allgemeinen feſt
bei mäßigen Umſätzen einige Aktien von Maſchinenfabriken leb
hafter; Montanwerthe waren wieder ſchwächer und ruhig.Jnländiſche Eiſenbahn Aktien durchſchnittlich matter; beſonders
waren Mecklenburgiſche niedriger angeboten, auch Oſtpreußiſche
Südbahn gaben nicht unerheblich nach während Mainz Lad-
wigshafen und Lübeck Büchen ſich ziemlich behaupten konnten.

Woeſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiff s
ſchleuſe bei Trotha) am 19 Februar Abends am neuen Unter aupt
1 88, am 20 Februar Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Waſſerkand der Unſtrut am Drüsenvegel ber Strans
furt am 19. Februar 0,85 Meter.
Wafferſtand der Elbe bei Magdebure aw 19. Februar

Vegel 1,08 Beter her 0 Treibeis.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 19. Februar. Die Finanzdeputation der

zweiten Kammer empfiehlt im Einvernehmen mit der Re
Prrung den Ankauf der Gaſchwitz-Meuſelwitzer

ahn, wenn auf Grund der neuen Regierungsofferte, die
733 200 .4 weniger beträgt, als das frühere Gebot, bis
1. Juni c. ein Abkommen erzielt wird, anderenfalls ſofort
mit dem Bau einer Bahn von Meuſelwitz nach Kieritſch
zu beginnen.

München, 19. Februar. Kammer der Abgeordneten.
Bei Berathung von Eiſenbahn Petitionen erklärte der
Miniſter von Crailsheim bezüglich der Eiſenbahn
Joſſa Brückenau, er ſtehe dieſer ſo nothwendigen
Bahn durchaus wohlwollend gegenüber, es ſeien aber noch
mehrere Vorbedingungen zu erfüllen, wie z, B. die Ab-
tretung von Grund und Boden auf preußiſchem Gebiete
und die Ermöglichung des Ausſchluſſes zu Joſſa, er rechne
dabei indeß auf das ſtets bethätigte Entgegenkommen des
preußiſchen Arbeitsminiſteriums.

Wien, 19. Februar. Der Fürſt von Montenegro
iſt heute früh hier eingetroffen.

Liſſabon 19. Februar. Jn mehreren Städten,
namentlich in Oporto und Praga, fanden Verſammlungen
ſtatr, welche ſich gegen die Octroiſteuern ausſprachen.Moskau, 19. Februar. Wie die re glaſer Zeug

meldet, ſoll das ruſſiſche Schiffsgeſchwader gegen
den 21. Februar bei Syra eintreffen.

Reval, 19. Februar. Die hieſige Rhede und die
Rhede von Baltiſchport ſind mit Eis bedeckt, die Schiff

Das Geſetzblatt machtPetersburg, 19. Februar.
bekarnt, daß die zwiſchen Rußland und Frankreich und

Rußland und Belgien beſtehenden Konventionen betreffend
den Schutz des literariſchen und künſtleriſchen Eigenthums
zum 14. Juli 1886 und reſp. 14. Januar 1887 von
Seiten Rußlands gekündigt worden ſind.

Kairo, 19. Februar. Mukhtar Paſcha unter-
breitete dem Khedive und Drummond Wolff ein Memo-
randum, in welchem er ſich entſchieden für die Wieder-
be ſetzung von Dongola als ſtrategiſche Noth-
wendigkeit ausſpricht, und ſagt: Dongola ſei die ein-
ige wirkſame Schranke zwiſchen Egypten und den auf-Kändiſchen Araberſtämmen; die egyptiſche Armee müſſe

eine Organiſation haben, die derjenigen der türkiſchen
analog ſei; der Poſten eines Serdars müſſe beſeitigt und
eine muſelmänniſche Militärverwaltung eingerichtet werden.
Die egyptiſche Armee müſſe aus 18 Bataillonen mit ein
geborenen Offizieren beſtehen.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 21. Febrnar:

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag n
Donnerstag v. Il Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Städtiſche Kunftſammlung im Aichamt (gr Berlin). Von
10 bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. von 1I--12 geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.

Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant
„Reichskanzler.“ aufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im
„Hotel u. Cafs David. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8
im „Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“ im Forſthaus:
8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag, den 22. Februar:

Bibliethek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
geöffnet Nm. von 3-6 im Gebäude der Königl. Univerſitäts-
Klinik am Domplatz. Kgl. Univerſitäts-Bibliothet (Friedrich-
ſtraße): Geöffnet von 8--1! Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.

Börjenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börfengebäude gr
Berlin 13.) Patentſchriften-Leeziumer: Magdeburgerſtr. 4,

rrope hoch, geöffnet on 8--12 Uhr Vorm. und von 26
Uhr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 79
Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz Verein ehemal.
„36 ger““: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martins aſſe 10.

Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der
ſtädtiſchen Turnhalle Turnverein „Ule“: Abds. 8. Uebung
in der Turnhalle: Taubenſtr 10. Thiemeſcher Geſang-
verein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“. Hotel Stadt Berlin: Schachabend.

Halleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von
Vorm. 8 Uhr bis Abends 9 Uhr. Aich- und Waageamt:
(gr. Berlin 63). Wochentags von 8--12 Uhr Tit und
Uhr Abends, Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23.
Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Sonntag:

Halle. Jnterimstheater Erſtes Gaſtſpiel des An'iſpiritiſten
Homes und Madame Fey. Darauf: „Der

eg durch's Fenſter.
Carola-Theater: „Gasparone.“ Montag u. Diens-

tag: Geſchloſſen. Mit woch, Donnerstag,
Freitag, Sonnabend: Auftreten der berühmten
Antiſpiritiſten u. Gedankenleſer: Mr. Homes
un Madame Fey.

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 21. Februar bis 27. Februar 1886.

Neues Theater. Altes Theater.
Sonntag Rokert der Teufel. Sonntag: Nachm. 3 Uhr: Die
Montag J-ſef in Egyp: en. Journaliſten. Abds. 7
Dienstag: Fauſt, I. Theil. Uhr: Der Zigeunerbaron.Mittwoch: Fauſt, II. Theil. Montag: Don Egſar
Donnerstag Marguerite. Dienstag Der Zigeunerbcron

Der Zigeunerharon. Mittwoch: Der Raub der Sa-
onnabend: Widerſpänſtige, binerinnen.

Oper). Donnerstag: Trompeter.
Freitag Narciß.
Sonnabend: Ein Tropfen Giſt.

Leipaig.

Nach längeren Leiden entschlief heute
Vormittag in Dresden unsere liebe Tochter
Frau Dr. Theodore Sprengel.

Halle a. S., den 19. Februar 1886.
Julius Wagner und Frau
Charlotte geb. Ritscher.
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T e 7 rrteekkkeeeoe o. O. b 1312105, 1 b. G e e 7 2 3 4 e S Je e cent e u ricz m. Il i e ber geren e e e e e (182, 063d u. 9 en ux-Bodenba 5 83,5 ini 3 5 „752 l Z4 70Suſſ. Staats-B. (500 gar. T 124. 40b III. in Gend. 3 e 7 W à 110 i t per 100 T. z t r r 43weſ. (5e gar n r uett e. V. e e do. i 2 3 7 e 182,802e wen Hut ver St. 18 2173, 7503 Se e echt ar. j. ſah ges Viele X e eer i e r ha Sarl-Zudwet, (gar.) 83, iaj. v. 69 S. R. B. 5 198.590 Tir. 83 So a 115, eSia Gera gar, 4 31 90d Kaſchau-Oderverg igar.) 5 81, 70bz G do. GentralBob. Credit ei t z vo e r 121e p2. ver Prior, gar 8 le e ant, Sie. rigz. 4 102, 00634 z Se J. Zeitzer Zar. R. Solaz.-Fabr. 121,00*

Gebauer-Schwerſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



Eier

Porzellan

Salliſches Jnuſeratenblatt.
21. Februar 1856. Insertionspreis für die o tüntgospalteno Petitzeile eder deren Raum für Halle and den n Reglorangeberirt Morsobarg 16 5 Ptus sonst I8 Pr. No. 2. Blatt.

Inhaber verschiedener Patente u, i n e
1865 I. Preis Mersoburg. 1880 I. Preis (Flügel! 2ydney.S 13867 I. Preis Paris. 1880 I. Preis (Pianino) S Fäney.

e 32 (für Nordäentsebland.) 1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.
S 1867 I. Preis Chemnitz 1881 I. Preis (Pianino) Helbourne.

S 1370 1. Preis Cassel. 1883 T. Preis (Flügel) Amsterdamn,
e 13873 I. Preis Wien Ehren lipom.)(Khrendi m.) 1883 I. Preis (Pianino)

1876 I. Preis äelphis. Amsterz da1878 X. Preis Puebls. (Ehrendiplom.) 7wenn in Halle a. Grosse Ulrichetrase 22.

De Lager vou Harmoniums beſter Qualität. P ianoforte-Reparatur-Anstalt.

Pr. Berger Simmon,Halle a/S. Wuchererſtraße 15,
riren r 73 Decimalwaagen, Hecimalvieh

waagen, dreihebrige Shi- und r gegen ſowieen Wurfſtſtopfmaſchinen egemeſſer in jeder ge-tn chten Größe. Meheſtes Syſtem

unter Garantie. Nur eigenes
Fabrikat.

d eehehehh Alle Reparaturen werden ſchnelle
We uund billig ausgeführt.

J

kuclolf Litz in Leipzig
früher Ritterstr. 5 (alte är. 44), jetut Gellertstrasse, 7

empflehlt sein Lager in sämmtliechen Artikeln für

W agenbarx ne Sattlerei.
Achsen., Federn, Radbügel, Gabelbänme-

Wagenkasten (patentirte und gewöhnliche).
W Sämmtliche Kleine Eisenwaaren.

Laternen, listen, Thürgriffe, Posamenten,
bleschirrbeschläge in Veusüiber, Tombak, vilberpl. und

lackirt. Schlaufen, Stirnbänder, Schabracken, Scheuleder,
Sprungkedern.

I Deutyxehe, französische und englische Werkzeuge. r

Glas-Dachziegel
in ganzen Kisten und im Einzelnen empfiehlt billigst

Glashandlung Hugo Heckert,
Grosse Ulrichstrasse 35.

cbulofür DucLör-Iuäustrie zu Braupschweig,

Beginn des Cursus am 15. März 1886.

(Zunkerfabrikation: Dr. Karl Stammer.)
Die Direction: Dr. R. Frühling. br. Jul. Schulz.

Realprogymnasium zu Eisleben.
Bei Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag den 29. Apräl,

s Uhr Vorm. können wieder Schüler in die Klassen Sexta bis Ober-
Secunäna aufgenommen werden. Die Secunda der Anstalt ist der ent-
sprechenden Klasse der Realgymnvasien gleich berechtigt. Anmeldungenkönnen brieflich an mich gerichtet werden, auch bin ich zur Entgegennahme
derselben an allen Schultagen von 1I--12 Uhr Vorm. im Schulhause

zu sprechen. Dr. Richter.
Garlcehb's höhere Privatschule für Knaben.

(Sechsklassige Realschule) Leipzig, Dorotheenstr. 11.
Die Anstalt hat die Berechtigung zur Ausstellung vonZeugnissen für den einjührig-freiwilligen Militairdiäenst.

Aufnahme vom 9. Lebensjahre an. Pensionat und Arbeitsstunden.
Schulgeld 1650 240 Mark jüährlich. Prospekte gratis.

H. Garleb, Director
Awthorsche höhere Handelsschule u. Bendelsabademie,

zu Gera Keuß). Beſteht ſeit 37 Jahren.
1) eng andelsſchule mit Berechtigung zum einjährig- r Militär

auer des Schulbeſuchs 1 bis 4 Jahre, je nach Vorbildung.m Leta gehen für rein fa wiſſenſchaftk. Ausbildung einjähr. Kurſus).

Ieber Schulanfang, Unterkunft c. Näheres durch die Proſpecte.
Die Direction

Paſtoren-Tabak
à Pfund 80 Pfennig.

Der in kurzer Zeit ſo ſehr beliebt gewordene „Pastorentabah“ iſt
mir vom Jſabrikanten zum Alleinverkauf für Halle a/S. u. Amgegend terte

Boſtaufträge von 5 Ko frei Sack und Borto- 79Gras v R oritz., neben W Ponen

S verbaggerter Fassuug el
mine Begtandthetlen, nochrn u. deshalb

Grüns Wein-Restaurant,
S. Rathhausgasse S.

fräsche holl. AusternTäglich
Diners und Soupers.

C. Schoke-

Nahe am FranckeBahitef. Deutscher Hof. Auuße s
hält ſeine der Veuzeit entſprechenden Zimmer im Preiſe von 1 aun, ſowie
ſeine ekeganten Reſtaurations- Lokalitäten nebſt Geſellſchaftszimmern beſtens
empfohlen.

TWable d'höéte Mittasgs I Vhr.
Mittagstisch im Abonnement 75 Pſ.

r. Böre.D RR. Bei längerem Aufenthalt ſindet Breisermähigung ſtatt.

Bestaurant Bheingolcdk,
Leipzigerstrasse S7—88.

Se ne prachtvollen, gut ventilirten, angenehm erwärmten und geräumi-

De

gen Localitäten hält einem geehrten Publikum neben auerkannt guter und M.
preiswerther Küche, ſowie dem beliebten VBoht Münchener armerExportbrän angelegertli chſt empfohlen Hochachtungsvoll

0060 er5935 Herzogl. Anhalt. Hoflieferant.S a C ah mnKlnusthor-Vorestadt 12.
Empfehle meine freundlich eingerichteten Localitäten aufs angelegentlichſte.

Kempf.

Berliner Weißbierſalon.
Heute, Sonnkag, den 21. d. Aks. von Nachmittag 4 Ahr an

e RERB an R
mit freier Nacht.

Bormittag Speckkuchen und friſcher Anſtich Spatenbrän-

landwirthschaftl. Schule Quedlinburg
mit 1jähr. Unterrichtsdauer, beginnt Donnerstag den 29. Aprik einen neuen
Kurſus. Programme und jede weitere Auskunft durch

6161 Director Dr. Pommer.

=„JvJ„J”ÄexsrwWwWvrrnmwW«*WWmtW mm

1I2 Medailten und Diplome.

Pirma: Ed. Loeflund in ginge

oerlun de
22

bewüährtes diätetisches Mittel gegen
Husfen, Heiserkeit, Catarrh, Asthma, Brust-
und glei en, auch für Kinder vielfachärztlich empfohlen in u. I Flaschen.

Lopflund's Malz- Bxtract- Bonbons

die beliebten, sehr wirksamen Husten-
bonbons zu 20 und 40 Pf. per Packoet.
In allen Apotheken in Original-

n von ung erworbenen neuen erfahren
von t n Halle as., ist ein Caoso
Pulverſorta von au ren roftenem W ohlges

I. chinaen ung eine reine u r
mimensetanng zeigt. Der natdrlt ist m m erhö t wie bei d. ho

a a rten, welche durch Zusätze von
anlzen, Magnesis eto. Welch gemaoht ind
ſerver el üneerm Verfahren bohe Tem

an vermieden werden, ist die Mö uZergetzung der wichtigen tSubstanzen des Cacao (Kleber, t.
ünalich ar ageschſoeoer, wie es bei An

ße mer Chermikallen u. von Wärme gar t
872 rlossen erscheint. Wlr verwenden nur

sten Kohmatertalten u.Je t dem congumtr b
u jeder Hinsieht Vor z lohes xu bieten
z Analyvon. AchHallenser Cacao 80 31,08

Cacao van Houten 8, 499 31,62Cnacno v. Blooker 800 g.

St t.Verkaufsſtellen

Geiſtſtr. 1 uno Markt 19.
Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.

Waiſenhaus-Apotheke.
Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr.
w Büdefeldt, Leipzigerſtr.

G. Preißer, Karlſtraße.A. Scope, Landwehrſtraße.
J. O. Kopf, Conditor,Sophienſtraße

Helmbold u. Co., Leipzigerſtr.H. Schliack, Conditor,
Ranniſcheſtraße.

Kronen-Apotheke in Giebi
chenſtein.

Reinhold Schmidt, Delitzſch.
W. F. Müller, Delitzſch

Tänl. fr. Jauerſche Wärftchen,
Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,
Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüöffelleberwurſt,
Corned-Beef,
gek. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwärſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt
önigl. HoſlieferantMetsch, r 75

Für ſparſame Hausfrauen
Seit neun Jahren billigſte Bezugs

quelle anerkannt vorzüglicher, reell ge
ſottener

nWaſch-Kernſeifen:
4 Pfd. weiße und 5 Pfd hellgelbliche,
trocken zugewogen, für 3 Mk. franco
mit We s gegen Nachnahme, baar
oder Marken.

Direkter Verſandt nach allen Gegenden
Deutſchlands ohne Zwiſchenhänvdl. durch

Riesenthal' s Seiſenfabrik
in Leipzig. [5859BRirken-Theer- Seite.

ärztlich empfohlen als das wirkſamſt?

und geeigyetſte Mittel gegen die läſtigen
Hautausſchläge, Finnen, Miteſſer,
Scropheln, Flechten, ſowie gegen ſpröde,
trockne und gelbe Haut à Stück 50
zu bezichen urch Albin Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Fettleibigkeit
beſeitigt ohne Berufsſtörung anerkannt
ſchnell und abſolut unſchädlich J. Hens-
ler -Wanbach, Anſtaltsdirektor in Baſel-
Sinningen (Schweiz). Proſpekte gratis
und franco. Porto hieger 20

ATENT- S
Besorgung u. Verwerth-
ung. J. BErandt, Civil- S
Ingenieur, Berlin W.

Anhaltstrasse 6. [277 8aten Mittweida e
u Sea) Maschinen- ingenenr- Schule

Werkmeistee »Sodole.
Vorunter richt freir

33

ReicheHeiratsvorſchläge erhalterHeira Sie ſofort i. verſchloſſenen Cou
vert (discret). Porto 20 Pf.

„GeneralAnzeiger“, Berlin 8 W. 61, F. Damen frei.

S

M V e e

S
e

a

S

packung zu haben. 1499



Hoflieferant. «Line Probekisgte, Bitter hoher Orden
n eenthaltend enttaltend:M 12 valbe Liter- 6 halbe Liter-

Flaschen. Fläschen
12 versch. Sort. billigen Sorten)
für Mark 18, für Mark 8,
Alles inbegriffen Alles inbegriffen
u. franco jeder u. franco jeder
Balhnstat. Bahnstat.
j. D. 4 D. i. D.

eine meiner Ge eine meiner

Prämürt

Jede Flasche muss mit dieser
Garantiemarke

verlackt sein.

Nenmarkt 1885.
Brieg 1885.

Das General-Depöt
der

Braunschweiger Gemüse Conservenfabrik

Gebrüder Grahe

Halle a. 8Berlius Bethge,
Leipzigerstr. 2.

empfiehlt
Prima Stangen- u. Schnittspargel Erbsen, Carotten, junge
Schneidebohnen, Brechbohnen, Flageoletbohnen, Haricots verts,
Jardinière, Champignons, Steinpilze, Morcheln. Cardous, Frouäd 6
d'artichauts, junge Maiskolben, laut Spezialverzeichniß zu Fabrik-
preiſen. Bei größerer Entnahme entſprechenden Rabatt. [5588 6

„Berühmte wcl Kannoreriche Magentropfen

sind ein wohlthuend, schmerzlindernd und heilsam wirkendes Mittel bei den
verschiedenen Krankheiten des Verstopfung, Milz-, Leber- undMagens und des Unterleibes. Hämorrhoidalleiden etc. etc.

Un übertroffen bei Appetit- Magenleidende, die diese
losigkeit, Schwäche des Magens, Tropfen regelmässig in vor-Magenkrampf, übelriechendem geschriebener Weise gebrau-
Athem, Kolik, Magenkatarrh, ochen, gewinnen die geschwun-

Sodbrennen, übermässiger dene Kraft und den früherenSchleimproduction, Ekel und frohen Lebensmuth wieder
RErbrechen, Hartleibigkeit, zurück

Preis pr. Glas mit Gebranchsanweisung 75 Pfennige,
Sämmtliche Gläser sind an beiden Enden mit Siegelmarken vVersehen,

C Wolchoe auf rothem Grunde in weisser Schrift die Firma Ad. Spelmann
in Hannover tragen. Nur genaue Beachtung dieser Kennzeichen hütet

vor werthlosen Nachahmungen.
Eeoht zu haben
in den meisten besseren Apotheken des deutschen Reitc hes.

c earaeeAll P e o
T S 2

2vere es T g 0h W
Pleisch-Extract

zur Verbesserung von
Ssuppen, Saucen, Gemiüsen;

cond. Fleisch- Bouillon
zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften,
vorzüglichen Fleischbrilhe ohne jeden

weiteren Zusatz;
Fleisch-Pepton, wohlschmeckendstes u. Ieichtest

assimilirbares Nahrungs- u.
Stärkungsmittel für Magenkranke, Schwache und

Reconvalescenten.V Man Verlange nur echte Kemmerich“sehe Vleisch-Präparate!
Engros Lager bel den Correspondenten der Compagnie Kemmerich:

Brückner, Lampe e Co. Ferlin, [772

ges

Peruanischer 6uano.
Wir offeriren dem landwirthſchaftlichen Publikum unſeren bekannten auf-
chloſſenen und gemahlenen Peru Guano zu ermäßigten Preiſen und

bringen in Erinnerung, daßdie d

S G i V üllhornmarke
W allein Garantie für echten Ohlen-
PERU GUAMG: dorſfſchen Dern Guano bietet und

e 7 x 9 wir deshalb dringend empfehlen.
i. auf obige Marke, welche ſich auf
n jedem Sack und jeder Plombefend unſerer Lieferung befindet, genau

59 zu achten. Billigere Miſchfabri-
7 kate, wie ſie von Concurrenz-

arg re dem rn aoſſener Peru-Guano angebo-ponl R ten werden, liefern wir auf Wunſch

S jederzeit zu entſprechenden Prei-
ſen. Ebenſo dienen wir auf An

3 fragen gern mit unſern Noti-ungen für
mmoniagk Superphosphate, Baker-Guano- und Knochenkohleu-

aſche)-Superphosphate, Knochenmehle, Thomas-Präcipitat c. c.
Hamburg, im Januar 1886.

Anglo-Continentale

FRisenbauten,.
Die Eiſenbauten ſind ſo billig als nie vorher. Eiſen iſt das zuverläſſigſte, auf die Dauer billigſte Bauma

terial. Die unterzeichnete Firma e eit 17 Jahren in Halle a/S. das erſte überhaupt vorhandene allgemeine Bau
eiſengeſchäft gegründet und iſt nach allen Richtungen dieſer Branche hin beſonders leiſtungsfähig.

Der Unterzeichnete fabricirt und liefert nnter anderem folgende Gegenſtände:

Biserne Dächer, Decken, Treppen, Thüren und Thore, Veranden, Balkons,
VFenster, Wellblecheonstructionen, Einzäunungeo, Brücken, Stalleiarichtungen,
Kuhringe, Pavillons, Gewächshäuser, Wintergärten mit Heizungen, Gartenmöbel,
irre Träger, Hartwich- und andere Eisenbahn-Schienen, guss- und schmiede-eiserne Säulen nebſt allen Verbindungen, Giesserei- Artikel ete.

Heber alle dieſe Gegenſtände ſind genaue Conſtructionen, Ausarbeitungen und Einrichtungen in meiner Fabrik

fertig vorhanden. reKoſtenanſchläge und Berathung im Falle der Beſtellung gratis. Preiſe ſtreng reell und billigſt. 5862

GEtto Neitseh, Ingenienr, Halle a. S.
Specialfabrik für Eiſenbauten, Baueiſen-Lager en gros.

Luchw. Kathe Sohn,

CGegründet 7 Illustr. Catalog
1833. c gratis.aller ArtenFabrik ung Lager

LuuxuuSs Wagen l. Wagentheilen.

C. auptinanm's
Wöbel, Spiegel d Poltorwaaren Fabrik und Magazin

Halle a/S., Kl. Ulrichſtraße 34, „Drei Könige“,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in auen Holzarten. Zimmereinrichtungen aller Stylarten, ſowie ganze Einrich-

tungen für Hötels und Reſtaurants, auch den Herren Wiederverkäufern zu permanenten Lieferungen.

Hötel Gontinental Berlin.
Eröffnung am 20. Februar 1886.

Vis-à-vis dem Ausgange des Central-Bahnhofes Friedrich-Strasse, daher Wagen nicht nöthig.
Haus I. Ranges 200 Zimmer von 3 Mark an incl. Licht und Bedienung.

5406) Chef- Direction Rudolf sSendig., Schandau.

F. Voretagch.
Musikcrector, [5033

Halle a/S., Wilvelmetr. 5.

Räesonator-System
e Kaps. Feuvich.

Apollo etc.
(Stummer Zug).

Krénzs, Pianos und Flügel

450 3600 M.

Pertige datten,

Bettfedern u. Daunen
t Pfd 100 1,50, 2,00, 2,50

3,0), 3,50, 4,00
ſowie Snletts zum ſofortigen

Füllen empfiehlt

Rob. Steinmetz,
Leinen- und Wäſchegeſchäſt,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 1.

Porzellan Nest- Eier
emfiehlt

Lager u. Verkaufsſtelle der Porzellan
Manufactur,

Poſtſtraße und Karzerplan- Ecke.

Druckerei u. Bräge- Anſtalt
Berlobungs-, Verbindungs-,

Geburts- u. Trauer- S

e

7 2 rW. Schmidt.

9Rud. Sack S anerkannt beſte Tieſkultur- u. Universalpflüge,
Schälpflüge (neues Patent), DBrilimaschinen, Düngerstreuer
(von 200 an), ſowie alle anderen kandw. Maſchinen und Geräthe
hält auf Lager und empfiehlt

Halle a S.,
Magdeburgerstrasse 43.

WMenu- u. Tanz

en. karten. Wriefkopfu. Couvert- u. a. beſſer
private u. geſchäftl. Druckſach

oſtſtraße 9/10.Eivernes Baumaterial,
langjährige Specialität,

beſte gewalzte eiſ. Träger, Bauſchienen, 4, 5 und 9“ hoch (Hart-wichſchienen), ſowie Verankerungen Verlaſchungen ec., vorzüg- wo indts rein und gut ansge-
lichen Wauguß als: Säulen, Fenſter Roſetten, Platten ec-,

Hausſeifenliefern zu äußerſt ermäßigten Preiſen. Zahlreiche Referenzen

empfiehlt die Seifenſtederei ven

Bänard Kodert,Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge gratie
De Fachgemäße prompte Lieferung. Großes Lager.

Bei Bestellungen jetzt für Frühjahrs lieferung
besondere Preisermässigung.

(vormals Ohlendorff'ſche) Guano Wertke.
Erſte Fabrikanten des auf geſchloſſenen Peru-Guano.!

a T

edakteur: W. Liebſch in Halle. VerlagFvrvweoehltiTxvedition

Malle a. S.

gr. Alrichſtraße 41.

Halle. IGebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei,der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung
der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11.

Abe

pro

mittag
zweite

halter

Son
entw
Com

durch
lang

Ver
mit
bund

Wer
kunft

ten
Unte
Geſch
den i
grap
über

in gr

natür

ſere
forde

fährd
einen
ſchau

hafen

vorn
wähl
lichk
entſch

kom

nur
ſich

nach
des

ſelb
rakte:


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 44.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallisches Inseratenblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







